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Bfü<n 1f1i nxtWfii nudtiflfÄfe

Ztr. 1)1
Donnerstag, den 34. früvimr 1931 - Morgen Ausgabe

35. Jahrgang

Die bftrtsdjett vegenvO^schlage

der
ttnb vflegebedörfNq« «efn<|mfn. M)
«nd MtrtbNnflrn meint« Rrmfterkroil fwr f
tBi*ttaufbou und für bi« «nnäherun^ der «

stohlS und Urkundenfälkchung. de» ?
wegen Einkommensteuerhinterziehung

ranken

kämpfnng der krn>«rb4losigkeit -Grenzen gesetzt,
ei an auf den Hitfbcu und die Förderung tx

8?ot röent sammt

1

• ul dr, B«rrechn»n,e» der RrtieeenblwerfAli«« 97, der 8t*»

rechnun, der Nestftimmea 10, Oberschlesie» 7, zusammen

demnach 114 flbgferbnett; aus dal 3 e * t * ■ ■ 64 »le« 6 plul
11, zusammen elfe 81; euf dir Damekrattsche Bartel 14

»lul 11 »lut 1, zusammen 26, auf dir Deutschnatianale

Salklrartei 62 »lul 12 »lul t, zusammen 75; aus die ll n.

addängigea 18 »les • »lul 2, zusammen 29; auf die Deut»

schr 8elkl»artri 48 »lul 10, zusammen 58: aus btt 8er«

einigt t SHI. 20 »lul 10, zusammen 30; ans die Deutsch.

Hannaoersche Bertei 9 »lul 2, zusammen 11; aus dir

?!okvendig ist die Ein»
von und zur Ärixitlftaite

Oam>lira<>it«i«rii n.zu <■
«nztlOtn Mn,,»«,
• rMnehfltl». II Ne q.»
•«*•* <»i» r Ul« tkiM

nicht geändert wird, bekommt er drtitzig -ehrt lang keine döherf
Rente. Die nötigen Lxldmittel zur Erbechung der Rente»

— „ in
Dia Fnschüff« «u« 6ff«nfll«ben Mitteln t rsen m

1 »lul 3, zusammen 4 (darunter ein Bdzeerdneter «ul dem

2aadel»al>I»»rschlaz). Dal sind »»sammt» 428 Abzeardnete.

Setrrffl der Regtenmg^ikdrtng im

unS von parlamentarischer
roten Retten macht euch frei allein

Da« las man auch ans den vielen

Hctxrt da? Räkfekrokon

Gleich uni) Preußen toinb

Seite urirgeteilt: »Ban

die Deutsche SollSpartet!*

Der neue Landtag in Preußen.

428 Abgeordnete.

8?T8. 8 er (In, 23. Februer. Hach de» «mMchrn Bertch.

nun,kN del Landtlwadlltiierl wird sich der neee »rtutzische
Landtag aut 428 >b»e»rdnete» »usammensetze». Da»»» entfallen

lausenden Flugblättern, bie in bet Büxen steirischen Druckerei der

Herrn Stinne« für die Deutsche valkkpartei gedruckt wurden.

Xun aber ist keine Partei eifriger bemüht, der LozialLemokratie

offen eine Ehe anjubieten, all bie Deutsche PolkSpartei. Alle

möglichen Abgeorbneteu unserer Partei werden durch Zwischen»

männer der Deutschen Soltspartet angerege^ für eine Homo-

genität im Reich und i» Preutzen bereit ju sein.

Eozialdemokraten in bei Re:ch4regierung — Deutsche BoikSpartei

in der preutzischen Regierung, so ist augenblicklich ihre Parole.

Dafür sind die Äettenlöfer zu dem großen Zugeständnis an bie

Sozialdemokratie bereit Aber biefe Zugestänbnssse finden die

kalte Schulter unserer Parteigenoffen. Sie erklären, datz sie
gar nicht ander! tun können, baß sie weder zum Verhandeln

bereit noch berechtigt find. Der preußischen LandtagSiraktion

überweisen sie alle Verpflichtungen und Verantwortungen für

die Stellung zur künftigen Regierungsbildung, über man läßt

es dabei durchaus Har erkennen, daß bie Volklpartei nach

über«nithnmenber Auffassung der Parteigenoffen keine Au?»

Dir Kredite für Oesterreich.

Im englischen Unterhaus wurde auf eine Anfrage bau Re»
gierungSseite erklärt die von der englischen Regierung für
Oesterreich bewilligten Kredite beliefen sich bisher auf über
10 Millionen Pfund Sterling. Die endgültige Befferung der
Lage in Oesterreich könne nur nach Maßnahme der allmählichen
Wiederaufrichtung diese? Lande? erreicht werben. D'.e alliierten
Regierungen prüften diese Krage, hätten aber noch keine end-
gültige Entscheidung getroffen.

nbfürfbrg« für bi- Xtnener»
- — -- «a»befchät>ialan »erben hlhere Auf¬

wendungen nötig kein. Die Lametta dur'en nur «e«-inbli:nal»
M-s ho» b" flrb-ten

f'4t hat, mit Sozialdemokraten zusammen in

b«t preußischen Regierung »u sitze». Di« Deutsche

volklpartei hat «eit mehr Interesse an bet Mitwirkung in der

preußischen Regierung, «eil si« bi« Verwaltung becin*

flossen will, all an der Beteiligung an der Reichlregierung,

wo im wesentlichen doch nur gesetzgeberische Aufgaben zu er-

ledigen sind. Zentrum und Demolraten suchen der Deutschen
Volkspartei zu helfen, damit bie Grundlage der Ronhtion ver-

breitert wirb. Dal ist ein Zeichen der Schwäche dieser Parteien.

Anläßlich einer Betrachtung übet bie Regierungsbildung be-

metft bie .Deutsche Allgemeine Zeitung", baß die Bildung einer
Einheitlfront aulgeschlosse» scheint. Dal Blatt

sagt weiter, daß dal kein Hinderunglgrurib sein dürfe, btl auf
weitere? auch die Verhandlungen bet Deutschen Volklpartei mit

den Deutschiiationalen, bie inzwischen begonnen haben, fort»
zufetzen.

UnwUfli Me «i rtggnni
•«Mie<te V.'ZV * i.vmi*

Rachldem die Vorberatungen del eeperen Audsck'iffel
Sachverjtänbigenkommission zur AilSarbeitung der ® r u n b

auf dem Gebiet der Unfallversicherung wirklich zu Helsen. Ihn
einheitliche» Fürsorge,esatz muß an bie Stelle der
Meichsverficherunglorbnuna treten. “ *
beziehung der Unfälle auf dem Beat
in bie Versicherung. Fortfallen rnu», künba bet Begriff bet Ge-
ivöhnnng bei varletzten an seinen Rörperschaben, bet bi »bet eine
Erniebr gung ber Rente nach sich zog. Erhöhte Aufmerksamkeit
muß bet Unfallverhütung zu gewendet werben. Wit

den wirtschaftUchen
„ , . ....... uherung ber «taffen und Stänba

gute Vorarbeiten iatften «erben und zur Schafsur.i •■nel neuen
wkiftel - trage o. zur »rntbvn« b«# hwtf/xr «.!'», <uf Sr
niedrignng und Wet

Die Abstimmung i» Oberschlestev.

Au? Oppeln wird gemeldet: Sine amrl-che Beffätignng
der Pariser und Londoner xachrick>ren Über die Abstimmung liegt
bet bet interalliierten Kommission noch nicht vor. Die inter»
alliierte Kommission erklärte aber dem Vertreter bet ^Ost-
preußischen Morgenpost", baß keinerlei Grund vorliege, bie Mel-
dungen anzu» Weiseln. Rach demselben Llatt erhielt dre Eisen»
bahndirekiion in Ka11owitz die Weisung, einen verstärkten
Zugverkehr vor?ub«reiten, da bie Abstimmung am 90. März statt-
finden solle.

uiflU* uetimet,
1 .o niiofl» U. noch . einicaen
nur rin*al «e,u,evi,I»!
»ochenli. 2 M > , ,noi all.
1<* * eorau«io6lbOT >tei
'»«Hau« ■ rnu6onh>m»mia

»onalltc. 1)1 A.
Ne», tlteei

W*lünbnraNe >i, i. etot
<leTaniro.-rUid.rT Webatinit:

flau! «tu,»nlin. 1111 an«.
• ( » e» ll i o n

*et)lanbnraleii.er»aeia>ot.
•e»6anMung »Tl>a»ich«s.

euditirudeieUltonior:
8«»iaiinnio»e ii i. *ioet.

muß. unter großeu Gesichtspunkten die -
fassen und bi» zur Neuordnung Ootfi _ _
au »merzen, llnerträglicki ist die Verschleppung bet An-
träge auf Rente bei den ReichdversorgungSbechörden. 66
geht nicht an, baß KrieglbeschSdigte jahrelang auf Erledigung

hrer Anträge «arten müssen. Die produktive Crroerbilofen-
fürsorge muß auch auf die Erwerbibeschränkten aus-
gedehnt werben. Die Berufsberatung ist nicht grundsätzlich zu
verwerfen, bleibt aber immer eine Persanenfro^e. lew ''le-
toerbe und bet Jnbuslrie sollen Lehrling« -ugeführt werben, um
da» Heer ber c unifizierten Arbeiter -ju vermehren und bie
Lücken aulzufüllen, bu der Krieg gerissen hat. Doch bürfer
bie Lehrlinge nicht HuiSeutunfllofcjelt sein und r o6eii ange-
messen enHoqnt werden. Bon dem Beseh über bie Regelung
bet Arbeitszeit befürchten toi: eine Durchlöcherung de»
Achtstundentage». Schon ,etz! bat ber Kommm-s-r für die Sc-
mobilinochung eine Beschäftigung der Bankang«!eilten bi 1 v
63 Arbeitsstunden wöchentlich genehmigt, die tn '«sonderen
Zöllen sogar noch überschritten werden darf Der NeichSarbeitl-
Minister sollte auch die Zanfterträge für verknndl'ch etflaren.
damit bie femübuncen ber Unternehmer, bi» Zar-Verträge ?,.
faboreten. leinen Erfolg haben. Da» Retchla:l>eitrae>, f .et
angeblich Schwierigk-iten, nachdem bei Entwurf sck r. fer- •>
T#vent fff. 2-es« Schewerigke ten lf-ren nur bei ber -r-.-r
eDierten Unternebinerkreisen liegen. Die Arbeitersch-ft V
da» Gesetz. Trotz der großen Ueberlastuna be» »rbe *- r m . ■
n::m» darf nicht wie bilhet tu»’, geredet aber wen j <e-in teer
den. vielmehr muß «it vrakt 'cher e<va twl;»? «»blich er»
energischer »a'ong gemacht «erben.

Abgeordneten Erzberger
. , j und bei Dr. He i m (bar, er.

volklparteis «ege» Beleidigung werde» dem Geschäftl-
ordnungSaulschuß überwiesen.

Zunächst kommt ein Antrag der bürgerlichen Parteien tmb
bet Sozialdemokraten zur verhanblung, wonach die Regierung

ermächtigt wird, bie Erhebung bet vetkehrssteuet auf ben natür»
l'chen Woffetläusen bei Reichel zeitweise aulzusetzen.

Ei»l»vich (DDP.) beantragt ein« Abänderung bei Anträge!
dahingehend, daß bie verlehrlsteuer allgemein für die vesörbe»

öücher und Scbnsten.

Die Ctfian ; "ati»u Set Beilrtrwrtt-ch-'trräte. Tw DenTchrtst M
Reicheroirtscho': Sann .Aer.uml -.der der Rufrcu tr BezirtSw.-.i'chc'tl-
orse...'ai rn bw r.-t 3u cmme»ft«flun< der Iz.trnbm Mittlpunrte
12 fr:-3* enthält. iK letzt all €-"*rf-<t bet Aerilchrit »echr
UNS ü>;rt chait" IM Berias von Georg Stille. Berlin Xw. 7, TaroCheen-
Sratze 6667, ii» Druck erschienen.

solcher Bösewichte, den zu besitzen bie Bolkloper sich glücklich
schätzen bars. Adolf Harter al? Min fiter hätt« noch etwa»
mehr Festial. it zeigen dürfen. Da» kleinbürgerliche Zno «ar bet
Anna .ind Ma; Roller sowie Ludwig Flaschner in
guten Händen und wurde mit erfreulicher Zurückhaliung bar«
gestellt.

Die Hörer folgten ber Ausführung mit lebhafter Anteil-
nahme. Di« Thcaterleitung sollt« aber streng darauf sehen, daß
die fortwährenden Störungen be# Spiel» durch bie Zuspät-
kommenden endlich unterbleiben, indem sie einfach da? Betrete»
be# Saale» während be» Akte! verbietet. Beern.

Hamburger Stadttheater. (Äaflfbirf der Riebetbeutfd*»
Bü-ne Dr. O h n s o r g I). ,S et fahrt". Schauspiel m 8 Akten
von Rudolf Werner, wurde m »iederb«urschet Faffung unter
bet Regie von Bröer mit dutchschlaaendem Eriolg zum erstenmal «ui-
gelehrt. Wir kommen au f dal Stück in einet ber nächsten Rutmner»
zurück. _

el an auf den Ausbau und die Förderung der Arbeitlnachweise.
Ein Gesetzentwurf über diese Materiö ist bereit» fertigg-fteOL
Unsere Bemübungen nach produktiver ErwetbSlosen-
füifotge bewegen fich dauernd in ber Richtung de» Pro-
gram m3, da» ich seinerzeit bei ber Interpellation über die Ar-
beitSlofigkeit batgefeg: habe. Dieses Prograinm ist in feinen
wichtigsten Zeiten bereit? verwir'Iicht. Bi» zum 18. Februar lf>21

Dkgierungsstur; in Dersten?

Rockt her vom .Echo be Pari»" veröffentlichten Uachrfchk «ml
Zehetan soll bet persische General Reza «Han von Ralwin
an der Spitze von 2S00 Kosaken In bet Rächt zum 91. Februar
tx>t Zeljeran angelommen sein, dessen er sich ohne stampf be-
mäditigte. Gr habe bie Regierung gestürzt und stch aller Vee-
«altuiigen bemächtigt. Der Seneval sei in verhanolungen mit
fern Schah «tngetreten. Reza Ehan gab bem franzöiisch-n «e-
fanOten die Versicherunstz daß et dre Cemntwortung für bie
richcrhert aller Franzosen übernehm«.

staiser (®D.): Unsre« bisherige GotzimpaAtA euer n»r Flick,
werk. HoFentlich «erden bie neuen Entwürfe, die der minister
angrfünbigt bat, Wirklichkeit. Die soziale Gesetzgebung muß ge
ändert und aulgebaut weichen, wir fordern, da, im Eteifle cer
neuen Zeit neu* weg* bofchriNen rverdan. ffcetabt d»e ttüten
Folgeeriche.nungen bei sttiegtl etforbetn et höbt* Anspannuiitz
der sozialen Fürsorge. Dx »ringend noiw-endige Umgestal-
tung der Reichlversicherunglorbnung wird tt.K
Horfr lang* auf fich Wartan lassen. Daher muß durch Novellen
und einzeln« Aenderungen Mr dringendste Rot '«seitigt «erben.
Wir find der IReinung, daß »ich« bet Lrundsatz der Versicherung.

Dr. Fick IDDV..: wir befürworten bi« Le»'rvern«ltuw,
auch im Berücherunglwesen. wirb die Xu< ; :btct; eirge-
fübrt. so ist bie wertere Bter«runa der Arbertllol.-keit d e st-n-
keouenz davcn. Die paritä-sh« famnenfesai er Sch-«^
rungSaurschüffe nt falsch.

Taf Hou» vertagt fich auf Domnarmrae ■ llhr. Hoti «nr
vier Schriftführern. weEbarorun».

Schluß 7 Uhr.

Da» neue Ministerium der Dereinigten Ztnate«.

Rach einet Rabiomeldung au» Washington ist dal mini-
ste t i u m Hatdingl nunru-ht gebildet und s-tzt fich «ie solat
zusammen; Staatlsekretät Charle» Hughe». ^ck-itzsekretiir
Andre« William vkellon, Krieg: Iahn Wingate. Acker-

51* -fm' ^lti|- Daugherty, ."tnnrree:
Ulbert Fall, Poft; William tzavl. Marine: Ed«>, Drndv
Arbeit: Jame» Iahn Davi», Handel: Hoove«.

Theater und Musik.

S»mepet. .gib et in." Diese einzige Oper Beekhovon» war
kivkanntUch sein Sorgenkind, während seine» ganzen Leben» har
er nach geeigneten Dichtungen für Opern gesucht. <11 ücklicher-
weise vergebens. Der Kernpunkt seine» wirkens war eben bic
Jnstrumentalmufik, in ber er bat Größte zu sagen hatte. Ein
getreues Abbild des Leben» zu geben, wie er ihm vorgcichwebt
Haden mag, war ihm nicht vergönnt. Sollte fich der Genius ent-
zünden. so mußte et hoch fliegen. Die drei kleinen ®ei;ter Sotto,
Marzclline und Jaquino, Typen, au» dem Genre des damaligen
Singspiels, hat er wohl musikalisch liebevoll behandelt, doch regt
fich bet Gestalter Beethoven erst beim Auftritt be» Fidelio. Der
Quartetrlanon erst bringt ben wahren Dichter, bet sich feurig auf,
schwingt in bet großen Leonoren-Arie, vielleicht dem bedeutendsten
Stück btt Lptt. Groß find auch bie beiden Gesängenenchöre, bie
so recht }etg«n, eine» tote geringen Stoffe» Beethoven bedurfte,
nm ans Herz zu rühren. Ter zweite 8ft, der da» eigentlich
dramatische Gi-ment bringt, war dem Lichter am wichtigsten.
Hter stellt fich da? Orchester gte'.cbbtredrtigt neben den GesangS»
körper. malt realistisch Oct, Stimmung, Geschehen, Spannung,
Erlösung, um int Ende un Ave übens übel der Erlösten ganz die
Führuna zu ülernchmen.

Die LussühruT»; am Dienstag war reckst gut tmb ließ etwas
vom Geiste des Schöpfer» vttspu:en. Die Steelle:runa Direktor
Richter) turtte bie kraffen Utrme stichfesten be? Buche? r.ech str ästen
gemifbert und da» Hauptgewicht rvb ba rein mufiktstiscken Seite
verlegt, für bte fich Bruno Zilzer mit gutem Gelingen ein-
fexte. Die Darbterung bet dritten Leonrrer L iiverlöre zeigte
erfreuliches Leben ün Orcheiitt und eine r OTa-äftige Varr.hir-
arbeit. Di« €fÖre waren ans ganz stückl-che Seife durch
$-.lettartten verstärft Torben ehe Darsteller wurden mit den
fi-br f<6rirrigen geicncSteber. lu-gaf-n gut kett '. allen voran
Hcrür. .ü Zr-v-o Drill-Bridge. >e ber^ '- T< bcdeutende
ae-anal-ese stultur zu einet seelisch vertieft- i Darüellrn- > r
Sleonore jc-cl-':: n'L Peunariui al? fterefttm bcmi:rtt fich
pefcbüft bte ? tvour feinet Ari« mit dem dar-ustellenden ge-
ichtsäch'-en ®era-jenen in sti-flang zn bringen, eberbürty- war
ßeteien» 5regel al» Przarro. etr. tfceater Cetfärpeter

3or Aage her WeraWMW

Son unserm Berliner Mitarbeiter.

deutsther Reichstag.

"Dek-phoriischtt Bericht.)

67. Sitzung.

Pkfttwoch, 93. Februar, nachmftteige ff Vhft.

Der Abgeordnete Mackelde, iDfiP.) hat sein IRonbdt
niedergelegt. — Anträge euf Genehmigung zur Strafverfolgung
des Abgeordneten Reich (stom.) «ege» Unterschlagung, Dieb-

Kunst, Wissenschaft und leben.

Hamburgische Univerfitöt. Da» PorkesunaSverzeichnil für
da» Sommersemester 1321 ist soeben erschienen und beim Pförtner
der Universitär >urn Preise von 2,70 X zu haben. El ist fern«
bureb jede Suchhandlung zu beziehen. Der versand nach aul-
eärtl erfolgt durch bte Geschäftsstelle ber Universitär.

Heine Äetijot. Sari Sihle begeht am 1. Mörz d. I.
seinen 6ü. Seluriliaa. Ter au« ber Lüneburger Heide fteaim-eee
uns j-tzt in Xteebe« lebende Lchriilsteller bat fich durch seine fesselnd
geichr.ebenen »ufikrniengechichten eine» Rame» do» Ruf ereetbeil

Sur L*»d*ner ««nkerenz. Öse .Echo be Parti" mittrilt, n-
..nrte X! o u d; e u r, ber gestern in Loudon angetommen ist, vor
kinei Abreise au» ®adl, er so wenig tote Briand würden
in London in ütegemoaN bet Deutschen von ber einmal in Pan»
festgesetzten Lntschadigunglsumme abgehen. Rur über b*e
Zahlunglmodaliläten ton ne ein« nützliche Erörterung Platz
greifen.

8er6aftuni«n Im besetzten kffrbiet. Rach einer vteldun» bet
.Frankfurter Zeitung" nahm bie französische Bebörbe m wie»,
baden in oetfdnebenen Orten be» RheinMnie« Führer ber
Deutschnationalen fest, «eil sm dort Flugblätter mit Ab-
Bildungen be« Straßburger Münster» und übet die Opfern* Big feit
au» den Befreiungskriegen verbreiteten — Zwei Führer bet
Deutschen volklpartei wurden vorübergehend festgenommen,
weil he für bte Aulführungen in Stresemann« w,«^
babener Vortrag übet ben Versailler Frieden vemndvortlich ge-
macht wurden Stresemann ist vechtzeilig in» unbeseute
Gebiet abgtrtifl

Rreleebe der kleine« be«tf*en vermine» i» .'rtolirn. Aul
Rom wird berichtet: Der Hand« ilmi nistet ermächtigte be»
Präfekten, di* kleinen deutschen vermag«» tat gegenwärtige«
Werte Ma etwa 10 0OO Liv* fteizugrben.

ff»»en »d Malmed» eebnOIrt« verlöre»? Hnvotz ntefftel-
Der Völkerbunblrat stellte den Stortlaut be« Antwort-
Ichreiben» auf bte Mitteilung bet deutschen Rrgtetung bezüglich
hupens und lüiitmebo« fest Di« Antwort erinnert an die früher«
Eiitschestiing bt» Rate», welch« ben endgültige» Ueber-

irrmneri^ .e« Rragen d ldet bte Beleviing bet daniederlte^enben
Bautätigkeit. An eine Rentabilität do» Reubauien
mi herten. Tn« Zuschüsse «u» »ff.m
Baukosten nicht noch m«ht verteuern. Der be»i Reid*«t *»
aeaangene Entwurf einet « e h n » n g « A , » * r trifft vor'sr-r.
bafc Weubauten durch «Ittel ber Wbgnl-en nur bann gefördert

Unternehnter dafür Bewähr leistet, t ’pelu-
eu *r , *;n "«n ist Re* dem Haushalt von 1.1.4)

inb WO Nilllonen Baiikoftemrufchklff* ieevilligt, für Vtetginnnnl-
steblungen find weitere 1H KiCiarben vorgesehen. ®i« so, ale
rtürforge für die R t 9 • 111 u n f ä | i g e n läßt b e ReidH
regieruna sich besonder» angelegen fein, ebenso die Ratio.-., bzr
E»l^°lre n t n * t- Bei bet Unfallversicherung »„»

der Drittelgren,* erfolgen, bie Beriicherung».
pfHiflt ber landwirtschaftlichen Betrtebaunternehmer r> tb ne»
gerer-rlt «erben. Beitetet Schutz bet Heimarbelt und bet
Rii«6a» btt steankenkaffenstaftstil Ct beai-firbtigt. E n Entwurf
über bie acht,,nt»,erz,gstüntzige Arbestlwoche wrt den Rr chipig
zugechern Der Entwurf einer Schlicheunn»»tdnung liegt bereit«
bem Kachinett vor. Der Entwurf eine« Reichlartteiilgrtetz'», eine«
«tefebel zur Regelung bet «rteitlgeit geroerbtid. r Ur: • lcr

«im« Hrtmarde.tlgefetze, uni e.ne«
W-febe« über bte Richeitlzeit bet Angestellten tt»tb ;<m Reichita«
nöchstenl , aehen. Ein Rrbeittgervt f,-*feb konnte noch n cht

w,*en - Da« 2ffikitär»erst>rgi,ng«g«fetz erörtert
V 60 Ei» Neuregelung e-ngetreten ist und
bal T?me<teni»m zahlreiche Rückstände über - ihmrn mußte. Tnr
Orgarrtation be# BeamtenIbrpetl ist setzt « » voll bur zeführt
Di« 600 vk-llione« für bte soziale stnen«6e(d,ftifl ten. unb striegf-
Imteiblwbenenfürfetg* sollen , inöchkt für die SSerufMürforge
verwendet werden, bann aber auch für bte •aiebunglfütforg*.
Muf bem Gebiete ber 3»aenb,trfbrg* für b*» strieger-
warfen unb bw stinber von stn*g»f>eschäf ig!*n 1

können sehr wohl durch höhere Beiträge von Industrie unb Land-
wirtschaft beschafft werben. Au« bem Gebiete der Kranken-
versicherung fordern wir bi* allgemein obftpatorisch« Eilte
führung btt Zernilienverfichttung. Ta» ganz« stranltr.laffcr-
wesen muß vtteinheitsicht rnetbei’ unter Beseitigung ber Crtl-
kra.rkeukaffen, ketritfilkrankentoffen usw. Ganz unzureichend
find bie Erhöhungen, bie bet Minister für bie Llochenhilf«
in Aussicht gestellt bet Ein befonbete» stapite! Ist bi« Hinter-
bliebenen- unb Jnvalidenvetfichttung. Di* Sanbe»6erft*erunfl»-
anftclt muß saniert «erben, um ben hohen Snforbetungett
genügen zu können. Für bte Angestellten Iommi jetzt die
Invalibenvttfichttung Iciim in Betracht Tie An^estelltenver-
ficherung aber bleibt mit ihrer BeihNfe wert bahinter zurück.
Deshakd müffen beide Versicherungen verschmolzen «ttden. Mar

' ' ganzen Gesetze zusammen»
’äufig Me größten Härten

tung auf bem Wasserweg« aufgehaben wird. Auf dies« Deff*
sann auch ber Elbe-Zrave-stanal, den man all eine zweite Mün-
dung bet Elbe an siebt, unter diese» Gesetz stillen.

Qtilbmeifter lD2P.)t Aus vetanlaffung ber interalliierte»
Kommission ist die vetkehrlfreiheit für bie Elbe aulgesproehe»
worden. Um bie anderen Wafferstraße» nicht zu benachteUigen,
stimmen wir dem Antvage zu.

Der Antrag wird in allen drei Lesungen «»genommen.
6» folgt ber Haushalt be»

Sei*lerbeitlmtnifferir»L

Dazu fordert ein Antrag aller Parteien die Votcktatrng e*nrt
Rotgesetze» zur Regelung bet rechtlichen unb w'.rt'chafrlttben
Verhältnisse dtt Hausange st ellten. Die Deutschnationalen
verlangen einen Gesetzentwurf, dtt ben Angestellten unb Ar-
beitern bte Kapitalbeteiligung i« geeigneten Untern ebmunren
ermöfiichl.

®fn soziakbemokratischer Snftag vttlangt Er-
höhung bet Reichlwochenhilfe. Es liegen Aulschuß-
anträge vor aus Förderuna be« Siedlungswesenl, neuzeit-

liche Aenderung ber €eemann»orbnung, Schaffung
nutzbringender Arbeitsgelegenheit

Reichsarbeitlministet Dr. Brnnnl: Die 4 PktMarden Ge-

samitzuschuff«, mit denen ber Haushalt bet Rttchsarbeitlmini-
jterium» abschlieht, könnten erschreckend wirken, aber e» ist zu
berücksichtigen. baß ba9 Ministerium sekbst nicht einmal ben gtoen-
bunbertften Teil der Gesamtlau»gaben «rforbert, vielmehr 6er-
schlingen wichtig* Rotaulgaben, wie Zuschüffe zur Imxrlibenvtt-

•tfaerung, Dochenfürsorge unb dergleichen groß« Summen. Auf
vzialem Gebiete verlangt ber verlorene Sr.eg trotz größter Tpar-
amkeit immer noch stärk st« Anspantrung. Die Dazialpolitil darf

trotz ber ungünstigen Wirtschaftslage nicht ruhen. Einen hervor,
rapenben Anteil an den neuen Aufgaben hat bie Sorge tun bte
Arbeiterschaft Der deutsche Atbeitlmarkt wirb be-
sonder» im Ausland diel zu günstig angesehen,
aberin bet Statistik erscheinenj anur bie unter-
stützten Erwerbslosen, nicht bie UnterstützungS«
losen unb bie sturzarbeitet. Unsere Arbeitslosigkeit
ist vielmehr fett strtegSende eine chronische Erkrankung
geworden und macht un« bie größte Sarge. Leider finb bet Be-

find 5226 Anträge auf Bewilligun-i der Produktiven Etwerbl-
lofenfürfotge «ingegangen, davon 368-1 bewilligt Eine Aktion
bet Spitzenavganfiationen bet Arbeitnehmer zur Beschaffung von
stl?ibun<>»stücke>i haben wir mn Krediten unterstützt. Die Arbeit»-
losenverficherung noch bem früheren Entwurf ist augenblicklich
undurchführbar, jedoch wenden wir umgehend ein Gesetz für eine
vorläufige Arbeitslosenversicherung au«arbeüen. Kür die Sinter-
monate ist ein« Erhöhung bei EtwttbSlo'enunterstützuna vor-
gesehen. Am L Dezember bezogen Unterstützung 349 382 Er-
toerMLofe, am 1. Februar 432 381 Erwerbslose. Tal Ueber-
schichteiuchkomnten vom Februar IQtiO zur Durchführung bet
Sparr Abkommen» ist von den dergarbe terr loyal durchgetührt
worden. Die Atbeitlleistung unb die sto&Ienförberung t; nb »eient-
sich gestiegen. Die Regierung beabsichtigt nicht, bie SÄ chttau et
ber Bergleute zu verlängern. bo<$ haften wir. i« neuen verbanL-
lunnen mit den Bttgleuten eine für alle Zeile befriebigent* Söfung
,n finden. Die Fükr-r ter Gewerkschaften find neuerlich bei ter
Reichrregierung oor^ellig garotben, dl« Lebenlkosten n t 4 t
noch mehr steigern z u lassen. D»e st '-••’pteKe können
allo kaum erhöht werden. Reben dem Bergbau ist cie Steigerung
bet Produktion tn der Landwirtschaft bringet* rorr-r. <_
Durch bie Urbarmachung der Ceblär.bereie« bureb die
Siedlung sowie durch den Itochtschu, w rd beton gearbeitet. Sa*
me Lohnpolitik betrifft, >udrt bat »iniftefum ben oetedf
Pisten Leber.»an'vtüchen xt Angestellten und Arbeiter Spreer.: 4-
w-rden. aber ans Ser ander» Seite eine größere Arbeit».v ig-e t
zu Veth rber-.. Durch Die Zeuitunglsta.''pk könnten örtliche
Tatifvreit«gierten betaueben werden. Um ben zeitlichen Zeae-

lagen für die deutschen Gegenvorschläge bereit» am Dien klag
endgültig beendet toorben find, ist Mittwoch nachmittag bie Re-
daltionlkommission zur ftotmulietung ber f3or(eglä^e zu»
fammengetrelen. P.-rläufig hat da« Reickskabinett über bie ein»
zureick-eiiden Potsckläg« nach feinen enbgüftig-n Beschluß gefaßt,
ba zunächst bis für Areitos angesetzte Vollsitzung be» Sach-
verständigenaulschu fiel, btt sich nochmal» md bet Formulierung
ber Vorschläge beschäftigen wird, abnewartet «erden foB. Bevor
Reichsminister Di. Simon« nach London adreist. wird er noch
einmal Gelegenheit nehmen, seine Stellungnahme in London
gegenüber den Pariser Forderungen zu präcisiert n. Am
LouiittSuig uotur.r.ag jou et vor tn.ia Reich»«, ttichajt»-
rat sprechen und wird hierbei höchitw-ihtsche-nlich Andeut <nge»
über bie Bercinbarlen Grundlagen für bie Gegenvorschläge
wachen. Die Rebe Dr. Simon« ist In ihrem stent um so mehr
der Beack:>ing wert, ba vor Perhandliinglbeg.rm ick London an
eine Veröffentlichung der Gegenvorschläge nicht gedacht «nrb.
Rad) dem Referat bet ReichSaußenminister« werben Höchstw-rht-
scheinlich bi« Führer bet im ReichSwirtfchaftlvat ecrtrettiiai
Vittfchaftrgtuppen Erklärungen abgeben.

Die Delegation, die zu den Perhandlueigen nach London
reift, ist auch bi» heute offiziell noch nutzt festgesetzt. Zutreffend
ist bisher nur, daß Dr. ® i m o n I Führer bet Delegation sei«
wird, lärme endgültig« Entscheidung, ob auch Dr. Wirth mit»
teijt, liegt noch nicht vor. Bei bet Zusamtnensetzung ba Dele-
gation soll bet Grundsatz bet Sparsamkeit vorherrschen, weshalb
der HufSapvata: möglichst beschränkt au«sallen >ou. El ist beab-
sichtigt, vorläufig mit bie Sachverständigen au« ben beteiligten
Reichsminisletien zu nehmen, rvogeyn bie Sachverständigen oul
Handel ar.b Industrie je nach Bedati nach London berufen werben
stillen. Sin Zeil ber deutschen Delegierten reift berät« Donner«,
tag ab, Dr. Simon» und tzeffe» engere Begleitung werden am
Sonntag folgen.

Die Erörterung über die Neubildung der Regierung, di«

bisher in der bürgerlichen Presse einen üiißerfl breiten Umfang

angenommen halten, jedoch weniger auf Tatsachen all auf

Kombinationen beruhten, sind im Abnehmen begriffen. All-

mählich scheint man einzusehen, daß sinnlose Luflgebild« an

ben Tatsachen nicht« ändern, rooraul auch zu erklären ist, daß

die gestrige Berliner Abendpresse fast übereinstimmend eine

Meinung zum Aufdruck bringt, nach der die angeschnittenen

fragen erst weiterer Erörterung wert sind, wenn die einzelnen

fratlionen gesprochen haben. Bor Anfang März ist mit einem

Zusammentritt der-Landtaglfraktianen sicher nicht zu rechnen,

io daß also vorläufig die Dinge bleiben werben, wie sie liegen.

Jim Donnerstag vormittag wird zunächst dal preußijehe

Staaldministerium zu der Situation Stellung nehmen. Wenn

auci' bisher über die Haltung ber einzelnen Minister strengste!

Llillschweigen gewahrt wird, so darf dennoch schon heute all

feststehend bezeichnet werden, daß das Äablnett vor dem Zu-

sammentritt des neuen Landtage! keine Demission rinreichen
wird.

Die teilweise gehegten Erwartungen, baß ber Zusammen-

tritt de« ^Reichstage« eine Klärung bringen würde, sind

unbegründet. Wohl wird in den Wandelhallen be» Reich!»

tage* das Ansinnen der bürgerlichen Parteien eifrigst be-

sprochen, und man hört hier und da einzelne persönliche

Meinungen, aber allgemein scheint die Auffassung vertreten

;u fein, was für uns selbstverständlich ist, datz ben Landtag!-
fraftionen die Entscheidung überlassen bleiben mutz. Be-

merteniroert ist bie Absicht der Deut schenDolklpartet,
mi« der Reichsregierung aulzutreten, fall! man beab-

sichtigen sollte, in Preußen da! bisherige Verhältnis bestehen

,u lassen. Sollte diese! Vorhaben tatsächlich verwirNicht
werben, so würde die Deutsche Volklpartei endlich vor der

»reiten £effcntüd)leü den Beweis erbringen, wie el mit ihrem

Wiederaufbau aussieht. Vorläufig scheint sie bestrebt, die

Blamage zu verhindern, indem sie sich bemüht, einen »lerf

»er Mitte mit Zentrum und Demokraten zustande

ji: bringen. Dieser Lloek soll auf einheitlicher Grundlage

jebiibet werden und mit der Sozialdemokratie die anznstteben-

vn Verhandlungen führen. Der eigentliche Zweck dieser Le-

Irebungen ist, der Sozialdemokratie durch einheitliche Forde-

rungen den Sitz bei Ministerpräsidenten und anderer wichtiger

Ministerien abzuverlangen. Daß sich eine Erörterung biefe!

ftnsinnenl, bal übrigen! keine Aussicht auf Erfolg zu haben

chnnt, erübrigt, bedarf absolut keiner Frage. Wichtiger er-

scheint un-; bic Haltung der Berliner .Freiheit", die sich eifrig
für ben Fortbestand der alten Koalition einsetzt.

Tamil erbringt dal Blatt einerseits den Beweis, wie frivol

seine bisherigen Angriffe gegen die SPD. wegen des Zu-
sammcnregierens mit den Bürgeilichen waren, und anderseits,

baß die prinzipielle Ablehnung der USP., mit Bürgerlichen
eine gemeinsame Negierung zu bilden, nur dem Bedürfnis nach

Agitationsstoff entspringt; denn was die USP. bisher ab-

lebffie und weshalb sie un« angriff, verlangt sie jetzt von un!.

__ Trotz der Zurückhaltung, die von unsern maßgebenden
Führern geübt wird, da niemand der neuen Landtagsfraktion

rorgreifen will, sann aber gesagt werden, daß keine

Neigung besteht, dem Wunsch der bürgerlichen

Parteien auf Erweiterung del preußischen

Kabinetts durch die Deutsche Volkspartei
stattzugeben.

batten im Zatzr* 1018 0921*5 Scheret»»«letzte, darunter 9796 Zot«,
406 dölli« Erwerbsunfähig«, 84 löl teilweise ®rto«fr«u::far.i[ir
und 54 Söl vorübergehend Ettoetd«»nfLhig». D»e flkfamtgal»
d«t Unfälle wat noch beträchtlich gröfier. Ä"«getarnt «liftt»
1918 567 296 tn Irdustri« und sondtoirtschaft Beichöftigt« tlr
beitlanfaOe. Den in «raren nahizu 10 000 Zote und 100 000
Schwerverletzte. Der str.fg von 1870/71 ttforderte nur ic»
Bitt- bi» Fünffache an Zoten und verletzten. Die Zahl bet
Unfallrentner betrug 1618 871 660 Sie kmn fich neben
ben Ziffern de» Weltkriege» immerhin sehen taffen. Kur nenn
in bem neuen Gesetz bet Unternehmer für die Un-
fälle haftbar zemacht wirb, laß: sich die Zahl bet Un-
fälle vtttinpern. Am schlimmste» finb frrrbri bit Arbeiter in
gesundheitsschädlichen Betriebe» beton. Si-
... ‘ tr keinen Anspruch auf Unfiillrente, wenn sie f. B. durch
Lifte irre übt geworden find. Bei ben iifriatn Beträgen der
Rente läßt fich nicht mehr beiteten. Lie Anrechnung »grenze de«
Lohne» ist zu niedrig. Luch die Cortage ter Regierung genügt
darin nicht. Besonder« in btt Landwirtschaft sieht et
grauenVh trat. Ein 14jähriger junget Pferlfch, bet e ; nen Arm
vttloren hat, bekommt monatlich 10,60 X. Wenn bat Gesetz

runglschmtmkunaen totem, find torgsätt^ zufammetmefetzte
Dchiedl-etichte »ätez. «trktech l<efrieb>tz«nde Itohnreuetuna
ton» nur einsetzen, wen» bw Löhn« den BemnMwrU „teilen und
den «nfortterungen bet Berufe» entsprechend oLwIn.h werten.
T«« ist ein «ichti«el vetätiaungdf.It fut bie Otaaiatan n>«m, bie
«arisij^i«tnsch,iften unb A ibeitizemeinschnften, d>< die «ich,,imm

für bie »ntfc^ibuneen der Schlun^au«schüNe fitncksen n»ßi,n
Brt ben Schiichtunu«au»schuffen Waren 1910 84 000 Streit
«nhanai«, v»n denen übet 3O 000 bu«4 Scheeozsptu tz edet iot
«urtten. Hiervon würfen wieberum 79 < »er Schxöesprüche au.
genommen. ® t e Zartfktrträge umfassen heute
^»er 890 000 Betrieb« unb etwa 9,8 1K 111 i o n < e
Arbeitet, tk« mim Bchlichtun,—rt^iin« n>rt> bemn.-tm ein,
t«9«ll. "Nal ba« Lemabilm<ich.,nn«eecht betnfft, konnte trotz bet
- finnerioen L.iae del Arbeit« nartte» »mi bei. nohu.nbiyn Be-
xtzrünkunglmpßnakmien greeif» Aufeechterholtuna btt 'i'tobuf
hjrtät her Bettiefi« nicht völli, »Saetehen werben, «im ? l

x" WtiitUuiweer mergent 30 4 estniei ,stete Con« n| ^efktag« tO 4,
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Lebenshaltungskosten (?) eingetreten fei. Der Artikekfchreiber
führt bann eine Reihe Urbelftand« an, die das Transportgewerbe
belasten, wie die allgemeine Unsicherheit, bie schleppende Ab-
ftrtiflung an den Gütcrbahnbösen usw. Von allen Seiten wurde
der Preisabbau gefordert. Dieser könne aber doch nie so erfolgen,
daß der Unternehmer mit »Verlust arbete". In erster Linie
müsse vielmehr verlangt werden »die Beseitigung der
Härten, ja Unstimmigkeiten eines schematischen
Achtstundentage«", -in Stillstand der Lohn-
b-wegung usw. Dieser famose Dr. L. spricht dann auch von
einer gesunkenen Wirtschaft»morai sowie von einer Schmutz-
konkurtenz im TranSporigewerbe. Die gesunkene D-rtfchaft«-
moral liegt natfirli* bei oen Güterräubern usw., keineswegs bet
den Unternehmern. Diese Leut« sind ja so anständig; si« wallen
nur nicht mit »vertust" arbeiten und sind daher auch bemüht,
die .Schmutzkonkurrenz" nach Kräften zu bekämpfen. Wenn man
wirklich glauben machen will, daß der .legale" Unternehmer schon
mit Verlust arbeitet mit welchem Verlust muß dann ber noch
billiger arbeitende Schmutzlon kurrent seine Aufträge erledigen.
Daß die Schmutzkonlurrenq nicht« andere« ist al« da« doch sonst
von Unternehmerseit- so gern gepriesene .freie Spiel der Kräfte",
hat ber Herr Dr. Laut« wohl vollkommen vergessen. Die« .freit
Spiel der Kräfte" soll jo auch nur insoweit gelten, al? dw Herren
Unternehmer freies Spiel bei ihrer Preirkalkulation haben wollen.
Wenn es ihnen zum Schaden ist, sind sie selbswerständlich Gegner
dieser'freiheitlichen Tendenz. Gegen die hohen Löhne sind die
Herren deshalb, weil dadurch eine gesteigerte Rachsrage noch
BedorfSartikeln" eintritt, die .im Moment da» Angebot über-
steigt". Also ber Arbeiter soll keine gesteigerte Dochsrage nach
irgendwelchen Bedarfsartikeln in sich fühlen. ®J genügt ja. wenn
da« Angebot für die Nachfrage der Herren Arbeitgeber auSreicht.
Damit nun die Arbeiter nicht auf so unsinnige Gedanken kommen,
ihre Lebensbedürfnisse befriedigen zu wollen, müssen sie eben
länger arbeiten. Erstens vergeh! ihnen dann die Lust, und
zweiten« schlägt ber Unternehmer dabei einen guten Profit
heraus. Da« Glanze nennt man .WirtschofiSinoral be» Unter-
nehmertums". Wirklich, die Herren Arbeitgeber meinen es gut,
die bösen Arbeiter wollen «8 nur nicht einfehen. — Mit Reckt
kann man heute den Unternehmern erklären, daß e» ihnen schlecht
anstehh, über WirtschastSinoral zu reden.

Deutfdfe» Reid).

Stratzcubahoerstieik in Erfurt.

TI« StraßiNbahn« Erfurt» stellten am 21 Februar, bermfffao»,
die Arbeit ein. so daß der Betrieb der Erfurter Siraßenv.ihn ruht.
Der Streilgruud besteht nach dem WTB. b.irin daß bi« Straßen-
bahner den in den Tarifverhandlungen gelallten Schiedöspiu« Nicht
antrftimeiL

Tages-Sericht.

Hamburg.

Mik;branch deryetrirbsvrrsamminusi zur Wahlagitation.

Un« wird geschrieben: (Sine eigenartige Auffassung von den
Pflichten eine« Betriebsräte« und dein Wesen einer Betriebs-
versammlung scheint der Vorsitzende dcS Bc-riedSroteS d-S Hotel»
.Reichshof", der Portier Herr S ch 1 e i n i ck e , zu haben. Nach-
dem nwiiatelang keine Betriebsversommlung stollgefunden hatte,
wurde von Herrn Scizleinicke plötzlich eine solche für Sonnabend,
19. gebruar, mittag« 2 Uhr, ongefetzh Die Angestellten de«
Hotel« .Reichshof" glaubten, daß besonder« dringliche und wichtig«
VetriebSongelegenheiten 'Veranlassung zu dieser so eilig ein-
berufenen Versammlung seien. Wie erstaunt waren sie aber, al«
in dieser Versammlung Herr Hillebrecht, Inhaber des Case«
.Reichshof" und Bürgerjchaftslandidat des WirtfchaftSbundeS, er-
schien und eine regelrechte WahlagitationSrede vom Stapel liefe.
Ob er damit bei den An,gestellten des Hotels .Reichshof" Gluck
gehabt hat, möchten wir bezweifeln. Wie kommt Herr Schleinicke
dazu, dafe er di« ihm durch hab BetriebSrätrgefrh verliehenen
Recht« derartig mißbraucht? Bedauerlich ist nur, dafe das De-
triebsrätegesetz für solche Fälle keine Strafen Vorsicht, damit Herr
Scklcinick« einmal einen angemessenen Denkzettel erhält. Eine
Frage mochten wir noch stellen: Wak sagt Herr Langer, der
Besitzer des Hotei« .Reichshof", zu dieser ungesetzlichen Hand-
lungsweise feines Betriebsrates? Den Vorgänger be« Herrn
Schlei nicke hatte Herr Langer seinerzeit wegen angeblicher un-
gesetzlicher Handlungen entlassen (bie darin bestanden, dafe er sich
al« Betriebsrat für die Interessen der Angestellten voll und ganz
«inge^eht hatte). Wird Herr Stanger nun auch den Betriebsrat
Schleinicke wegen seine« Ä.'setzeSvrrlehung enUassen, oder wird «
in diesem Aall Mild« walten lassen?

HauSansikstrllte und vürgkrschaftswahl.

Dom Zentralverband der Hausangestellten wird un» ge-
schrieben: Am Wahlsoiintog tonnte mancher aufmerksame Inter-
essent di« Beobachtung machen, dafe an den Wahllokalen junge
Mädchen, mit dem Plakat der Deutschen Volks-
partei behangen, Stimmzettel für diese Partei verteilten.
Jeder Laie konnte an den Händen dieser jungen Mädchen er-
kennen, daß e« sich hier kaum um Haustöchter der Mitglieder
dieser Partei handeln konnt«, sondern um Hausangestellte.
Mehrere Parteigenossen erwähnten mir gegenüber diese Tat-
sache. Aber selbst habe ich festgestellt, daß im Wahlbezirk 520,
Eck« Souifenmeg und Eisfcftrafee, Gasbwirtschaft von MieSner,
ein Arzt seine Hausangestellte dort postiert batte. Auf meine
Frage, ob daS Mädchen Das au« eigenem Antrieb täte, erwidert«
diese», e» müsse stehen bleiben, bi» e« abgelöst würde. Ist e»
nicht geradezu unerhört, bie Macht über bie HauSangcstesitcn so
auSzunutzcn? Hätt» nicht die Frau Doktor-selbst für ihre Pariet
stehen und ihrer Hausangestellten lieber einen freien Nach-
mittag ztim Stasen oder Spazierengehen geben können? Denn
dafe da« Fräulein von der alleinseligmachenden Krafi der VoltS-
perttei so überzeugt war. dafe tl sich aus freien Stücken zun,
Liimmzettelverteilen erboten haben sollt«, ist gang univahrlchein-
lich. Wir Sozialdemokraten sind stolz, un« für unsere Partei
selbst zur Verfügung zu stellen und machen auch die unter»
georenele Arbeit am Wahltage freudig. Unsere Kinder aber, die
Kinder der Arbeiterschaft, die Hausangestellten, sollen zur Wahl-
arbeit nickt mißbraucht werden. Arbeiter und Parteigenossen,
achtet in Zukunft, bis zu den nächsten Wahlen, mehr auf die
Hausangestellten, kamii die Herrschaften es nicht mehr wagen,
auf solche Weis« ihr« Macht für Wahlzwecke zu benutzen.

Da» UnlversitStSgefetz. Di« von m«hreren Zeitungen ge-

brachte Nachricht, daß der Reichsminister de» Innern schwerwiegende

Bedenken gegen da» UniversilätSgksetz erhoben habe, ist, wie un» bi«
S«>iai»kgnzlki mittelst, nicht richtig. Ter Minister hat lebiglich um

Mitteilung de» neue» UniveisilStSgesetze« gebelen, bn» ihm übersandt

ist und zu dessen Erläuterung einige Senairmitglieder dm Minister
aussuchen werden.

$n der Arbeitsgemeinschaft für Trziehuna zur VSlkrr»
Verständigung bcricbieie Here Reisner über seine Eriabrnngen, di»
er anläßlicp einer Beschwerde über chouvin'sti ch gefärbten Unterricht
an einer höheren B>Sdchenichule mit dem Elternpudiikum der de-
treffenden Schule g-babi habe. E« ging daran» hervor, daß hiute
noch di« Eltern der Schüler der sogenannten »Höhere»" Sckmlm gegen
Chauvinismus nicht« eiiizuweiiden hoben. Et ist zu hoffen, daß
mit dem abmählicken Ausbau der Einheit»fchiUe ber Geist ber
Pölkerveriöbnui g and) in tie höheren Schulen einzieht Noch $ 148
der Verfassung de« Teutschen Reiche» find die Lehrenden schon
jetzt derpflichtit, die Jugend in diesem Geiste zu erziehen;
doch ist e» «in offene» Geheimni«! daß da« bei »er notorisch
htzpernotioiialc» Gesinnung -der meisten Oberlehrer nicht geichirhi. Erft
Winn sich die Eliernkreife die chouvinistiich« Verhetzung ihi«r Kinder
m der Sei ule nicht mehr gefallen lassen, dürfte hier Wandel geschaffen

werde». Die ?lrbeit«genieinfchaft für Erziehung zur Välkerperständf-
gni'p bat e« sich zur Auigode gemocht, auf diesem Gebiete aufliärenb
Z» wirken und gegen jeden veistoß oegen Artikel 14d der Reich»«
veriossung in den Schn Im bejchwerdeführend voizugehm.

Dc« „Heimkehrer". .In letzter Zeit tritt ein Schwindler auf,
ber fick als ehemaliger Kriegsgefangener au« Sibirien aulgibt
und sich bei den Damen, die er besucht, für »k viele» Siebe«»
gabenpakeie bedankt. Im Verlauf« feiner Erzählungen gibt et
an, in feine Heimat zurückkehren zu woNen, e« fehle ihm aber
tftn nötigen Reisegeld, und vier ftßfl« könne er nicht auf ber
Bahn liegen, wegen seiner Verwundung In drei Fällen habe»
die mitleidigen Damen ihm dann je 150 X für Schnellzugs« brt
gegeben. — Der Schwindler ist etwa 4VLahre alt und 1,70 Meter
grofe.

Der Arbeitsnachweis für ErwrrbSbcschränkte bet Behörbe für
bas Arbeitsamt nimmt VermittlnngSanfträge von de» Herren
Arbeitgebern für erwcrbsbcschränlte Personen al« Wöchlct,
Wartet, Aufseher, Boten, Toilettenwärter, Läufer, HilfSschreilwr,
Näherinnen, Wärterinnen, Waschfrauen sowie Arbeiter und Ar-
bcitriiiinen für alle leichten Bcsckästigiingen entgegen. Die
Geschäftsstelle NachlvciseS befindet sich Grofee Bleichen 23,
1. Stock, Zimmer 137. Fernsprecher: Eide 4078/83.

Di« Zauenbutfltt Dampsichlss« teilen iml mit. daß bi« ® S m i t«t
Tou r ab Dienstag. L Mäer. bi» Witte »berge <»orl.nifia
Wodjenttid) einmal, ausgedehnt wirb. Da bi? Fahrt in einem
Tage nicht aemacht werden sann, fährt der Dampfer TienStna» nor«

, mittags um 7 11b» ab Hambiirg-Stadid-ich btl Dömitz und Mittwoch»
1 vormittag» 7 Nhr von Dömitz weiter nach W tienberge. AUcklahrt er«
I folgt Mittwoch« 3 Nhr von Wittenberge nach DSmltz unb Donnerstag«

vormittag» um 7fc Uhr Bon Dömitz nach Hamvura.

«traßennnfölle. Am Loignvplatz nuinte ein Fräulein Olga
Heuer gegen einen Wagen der Linie 11. wurde zu Boden ge-
worfen unb schwer verletzt. Sie kam in« Eppcndorfer Kranken-
haus. — Van einem Wagen gequetscht wurde im Karnirägcr-
gang der arbeitet Paul Vorwerk. Er wurde bei» Hafen-
krankenhause überwiesen.

treibriemenmarber. Die Arbeiter de Fonian und Tschabc.

wurden angehalten, als sie acht au« dem Rauhen Haufe gestohlene
Treibriemen in Sicherheit bringen wollten.

Brotkart-ndiebstahU Diebe drangen in die VezirkSN-lle
aitonaerftrafee des KriegSversorgungSamteS ein und erbeuteten
etwa 200 Blocks Brotkarten.

flitona und Umgegend.

Stand der Erwerbslosigkeit. In der Woche vom 14. hi«
19. Februar betrug bieZahl der unwrftutzien männlichen Vollerwerbslosen
8250 iLorwowe 3-295), die der weiblidien 429 ( 432). die Gesamtzahl
3h79 (8787) Im Nachweis wurden b695 männlidjt und 72« weibliche
Arbeitsuchend« gezählt, «n ErweidSIoiennnterstütziing würben an»-
gezahlt: in der vcricht«woche: 259 7M,— *, seit Beginn der St-
wttbeiofenlüvorgt 37 016 927 — x.

Sperrung der Vichhnfstraste. Die viehhossiratze wurde etwa
vor JahreSirist geiperri, weil e» notwenbtg war, den städttichen Vi«b°
dos. der al« S-ichiomn elstekle für di« Lirserungm au dir Enlmt« b«nutzi
würd«, wrg«n der E«»ch«ngefahr vor dem öffentlichen Dnrwgang«»
vcrlehr ,u sck üvm. Die Lieferungen sind noch nickt adgeichlosfen. so
daß eint Aufhebung der Sperre vortäusig nicht mög lick ist

Begnadigt. Tem Former Ludwig Kneese der am 18. Oktober
p. I. ouf der Chaussee von Sttvmoor noch VlhrenSburq gemeinsam
mit dem Fubrkneckt Boktsch den Kutscher Blank auf dessen Wagen
erschoß unb deshalb vom Altonaer Schwurgericht zum Tode ver-
urteilt worden war, ist jetzt die Strafe aus dem Gnadenwege m
lebeuölönglich Zuchthou» umgewandelt worden.

Bokftcdt. Di« Wahlen find im allgemeinen ruhig verlaufen
Schon morgen« um 6 Uhr waren viele Gcnosseii erschienen, um sich
zur Arbeit mit ein teilen zu lassen Hatten wir schon im Wahlkampf
einen harten Stand, io mußten wir am Wahltag doppelt heran, denn
wo« Deuijcknational per Auto und Droschke Holle, mußten unsere
Genossen auf Schuster« Rappen besorgen. Trotz gemein wrtagtn«
Politik, trotz gemein btrlectn« Flugschristin, |. B. .Lögen unb
iSitiet", .Michel wack ans, ist e« bin« reaktionären Lippscha't
nickt gelungen, un« auck nur eine «uizige Stimine streitig zu
machen. Un « kleiner Stimmenrückgang findet seine Begründmig
darin, daß wohl der üdcrgrößte Teil der ungüliigen Stimmen
ber Sewibemolratie »wällt. Wir sind trotz be» realiienören
S>ege»geheiile« mit dem Lokstedt« Re »Hat zufrteoen. Wir werden
nicht Nachlassen, dutch gute Kräfte aufklaren» in d« Lokstedter Wähler-
schaft zu wirken, bann wird e« nicht mehr lange dauern und die
Soztaloemolratie in Lokstedt wird unter dem Kleinbürgertum eine
gntc «iihängerzahl lür fick zu buchen Haden. Bor allen Dmgen
Genossen: nicht vertagen, kräftig weitcrgearbeitet, hinein in innere
Vkriammiuiigen 1 Jever agiune für neue Mitglieder und Abonnenten
unser« Bancipresse. da» .Hamburg« Echo", dann ist dei den kom.
wenden GemcUidepertretcewahle» der Steg un er. Hoch tu Sozial-
demokrat i«l

Bus den tlbgemefnden.

Groß Flottbeck. Z » m Wahlkampf tragen wir noch nach, daß
b«r £Djialöcuu>tta(l|dK Crtstxiein noch in lebtet Stunde am Sonn-
abend in bet Lurni-alle de» Bertha-Li)zeumS eine öffentliche Wöl)let-
verfainrnlung abhielt, die einen Besuch ju verzeichnen hatte, ber hier
beispiellos dafleht. Genosse Brauet, Altona, sprach in betannier
guter Weife. In der AuSlptuckw blamierte sich ein Herr Marquardt
so gut wie er kvynte und auch Herr Ültnd produzierte sich. Be-
lonitr» beaetlcnSiDert ist, daß der Unabhängige Siem» auffordette,
bie Liste der alten Sozialdemokrati« zu Wahlen. Genosse Wülsten
und besonder« in feinem Schlußwort ber Genosse Stauer schenkten
den beiden deutschnalionalen Herren nicht« unb mit einem brausenden
kwch auf die Sozialdeni oktal« schloß die Versammlung. Eine zur
Deckma »et logceuntoftcn »eranftalteie Tellerfaminlung brachte
101,60 X.

Harburg und Wilhelmsburg.

Achtunsi, KaufmannssikrichtSwahlrn!

Für die am Dienstag, 1. März, in Wilhelmsburg im
Ratskeller in ber Zeit von 5 bi» 8 Uhr nachmittag« stattfindende

Neuwahl der KaufmannSgerichtrheisiher hat

der freigewerkschaftliche Wahlvorschlag die Nr. 2

erhalten. Aus diesem Vorschlag sind alle wichtig:^ DerufSgruppen

der kaufmännischen Angestellte» berücksichtigt; er enthält

folgende Namen:

Wilhelm Hohenstein, beschäftigt bei kcheldemantel, DilhelmSb.

Hugo Bendfeld, beschäftigt bei Deutsch« Ltdölwetk«, WilhelmSb.

Diedrich Wilhelm, beschäftigt b. Konsumverein Harbg.-WilbclmSb.

Gustav Kruse, beschäftigt bei Konsumverein Harburg-WilhclmSb.
Alle HanblungSgch:"'innen und Gehilfen wählen am Wahltag

de» freigewitkschaftlichen

Wahlvorschkag 2.

w. Folgen der Zersplitterung. Tie Wahken für den
Kreistag de» Sanbltciu» Hai bürg haben der Soziald uiolrattt
letDit nicht die M>h>hiit gebracht. Mit ben beiden gewählten Som»
ni uniften flehen 12 Arbeitervenreter 13 Bürgerlichen gegenüber. Lie
ULP. fällt völlig au«. T e U2P. hat 563 Stimmen erhalten, di»
keinen Sinvtn bringen und völlig aitCfalleit Diese« Mandat fällt
infolge bet Zersplitterung ein-ui der i ck 11 m m st e n Reak-
tionäre, Dem Lehrer Paul mit fein n 678 €iiiiimen zu Er
hai damit feinen Zweck erreicht. Wenn die «rb.iier hieran« di«
nötige Nutzanwendung jicb ii und erkennen daß nur die einige A r-
b e 111 r f di a f t den ihr gei ührenben Einfluß «langen kann, dann
ist auch diese wenn auch bittere Letzte nicht vergeben«. Der neue
Kreistag wird sich wie islgt zuiammenfetzen: 1. Sozialdem »-
(raten: Lage»haltet Wilhelm Böttcher, WilhrtmSburg; Bericht-
erstatter Wiihclin Henk. WtiheimSbuig; Arbeiter Fiiidiich Prien.
Aitenwätdtt, Borfchlosser Wilhelm Renner Buchholz; Eheirau
Hedwig Medrow, Wilhelmsburg; Lehrer Gustav Fabel, Ftee-
IteSt; T chinket Kar! Fischer, To ieot; Lechnik« Eduard
Peper. Hausbruch; Schiffbauer Johanne« Nudbert, Wilhelmsburg;
Maschinist Bruno Kirickstein. WilheimS'urg — Vereinigte
Bürgerliche Liste: Howefitz« Peter Metzer, Seppenie»; Sattler-
meister Adolf Gerlach, Tostedt; Landwirt Gustav Böttger, Alten»
«äreer; Halbhöffner Wilhelm Meyer, Hollen,tevt; Gastwirt Peter
B necke, Siftorf; Kleinköttier Johann Brehm, Klein Moor. —
3 Deutsche Polk«pattei: BahnhofSiviri Hermann Burgdorf
Buchholz; Bürgermeistit Joh«. Zeidler, Wuh-lmsdurg; Hoioefitzer
Georg Eieinwehc, Hitiiel». — «.Kommunisten: Eifenvohiiarbeit.r
Gustav Hagel, Wilhclintnurg; Arbeiter Hellmut Schivanz Rennbotf.
— 5. DeulIcke D e ui o kr a t 11 cke Partei: Lehret Richaro
Spangenberg. Wtlhe.msbutg. — 6. Seteinigle Wilhelms»
b ii i g e t b n t g e r l i d) e Liste: vezirkroorsteher Alberta» Gehrten«,
Wilhelmsburg — 7. Katholiken: Rettor Esmund Wedig. Wilhelui».
b»ig. — 8. soziale Fürsorge: Lehrer Karl Paul, Wtihrtmsdiirg.
WilhelmSdurg entsendet also 11 und o« übnge Landkreis 14 Bet-
tretet. BGH« hatte WilheluiStzurg 16 und der übrige Lanvli«,«
18 Beutetet.

Kleine Chronik.

Verhaftung von Angestellte» bei städtischen Wohnungsamt»
In Hannover. Sm 22 Februar wurde in Hannover auf Beran-
laffung der Staatsanwaltschaft im städtischen Wohnungsamt
unter Mitwirkung von Berliner Kriminalbeamten eine Reih« von
Angestellten verhaftet, denen Schiebungen unter Jin«
nähme von Schmiergeldern bei der Vermittlung
von Wohnungen zur Last gelegt werden. Es sind 12 Vcr-
Haftungen Borgenonimen worden. Es werden besonders die Bank-
Guthaben der einzelnen verhafteten geprüft Unser Parteiorgan,
t*r ..Voikswille", bemerkt zu der Affäre: Der Fall wirb Zweifel-
loa von den Gegnern der Wohnung», resp. MicteeinigungSSinter
bcniitzi werden, um Stimmung gegen die Einrichtung selbst zu
machen, so, wie es Bürgervoesleher Demmig bereits in einer
Sitzung der städtischen Kollegien getan hatte. Dazu liegt in.
dessen lein Grund bot. Unsere Meinung geht dahin, dafe, wenn
sich der Verdacht gegen die verhafteten Angestellten all begründet
erweisen sollte, die ganze Schwere de» Gesetze« sw treffen mufe,
daß wir aber deswegen leinerlei Veranlassung haben, auch nur
im geringsten in die Forderungen der HauSagrarier einziiftim-
men, die tie Beseitigung ber Mieterschutzcinrichtungcn selbst
fordern.

Sprechfaal.

Mieter KsideckSI Di« neuen Richtlinien werden von Mn vielen
Widfrn all Sivcmg empfunden, ber ihnen durch den E.iisluv hei
Grundeigentum» anferlrat ist. Wer nun die allen A:a,tUni«n im
lebten Lämmer nicht ancrtaniit hot. in bie so ganz nebenbei ringt-fiig!
war, daß der Mieter bei Aenovicriing zwei Drittel selbst bezahlen
lonte. bei beeile sich, wenn 'eine Wolmnng noch reMtahirbfbOtliig ist.
7la<b dein 1. April sind die Mieter durch t«n in Ixt.nmtrr Weife
»ullanbf geto,iimenen Beta, tust del Mieti-einiiningsamlcs an die Sicht-
Urnen gebunden und somit auch an die Stallung von zwei Dritteln bei
«rnoiHihuncn. Der Srnnieler muß aulgcforbrrt iwtben. die nötige

; Reparatur dil zu einem bestimmten Termin n n v r r z li g l i ch vor-
, »nnel men. llvmml et b.efet Tlufforberung nicht noch kann ber Mieter

nari) ß 538 Adß 2 bei B. W. B. jnr Selbsthilfe schreiten. Diel muh
’ ab» t unbe^net vor dem L April gefdxl cn. In unterer .Mieter,

zoitung Slt. 1 sowie im AultanslSlokal, Kantftrahe, hoben Sie ge,

Inoue Anweilung unb Aulkunft.m»>«terv«rban» Stoh-Hombur«, Bezirk LUbeck.
(Sentrale der Blieterräte.)

Letzte Nachrichten.

Di, rvsililche Arbeilrrpartei nni die ArbeitSlofigkett.
WTB. London, 23. Februar. Die nationale Arbeiter-

konferenz wird heute mit Snifchließungcn sich besassen, worin bie
Politik der Regierung in der Frage der Arbeitslosig-
leit verurteilt wird und die Wähler oufgcforderi werden,
olle Anstrengungen zu machen, um die floalitionSfanbibaten bei
den Ersatzwahlen zu bekämpfen.

Wie gemeldet wird, entstand durch die Streikdrohung von
80 000 Weichenstellern infolge von Lohnforderungen ein« neue
Eiseubahnerkrise. ...

öriefkasten.

Pestokouistraste. Um all Yasenpolizist angestellt zu werden, darf
der Bewerber nicht über 35 Jahre alt fein. ÜUenn jedoch bet Krieg bet
Bewerbung vor DoNeiibung be? 35. Lebensjahres hinberlich aewefe«
ist, kann ber GeiiichfteNer auch bis jum 10. Lebensjahre eingestellt
werben. Er muß körperlich gesund, von guter Führung unb un Besitz«
einer genügenden Sdjulbilbung sein; er muh ber plattbeuischen Sprache
mächtig fein und sich in mindesten! einer steinten Spradje verstänblich
ouSbtücfrn können, er muß ferner mtwebet baS Srugnil all Steuer-
mann auf groher Fahrt ober ba6 Prüfungszcugnil all Schiss« auf
kleiner Fahrt besitzen unb in ber «egel als Steuermann gefahren
haben sowie auf Kaustal, rteifdüslen bcfahren fein. Gesuche sind aa
bie Senatskanstei als Zentral stelle für Bewerbungen ber Militär-
anwärter in Hamburg in richten. Inhabern bei ZivilverforgungS-
scheins wirb bie Militärbicnstzeit bei ber ersten festen Anstellung nach
ber Tauer ber Dienstzeit bi! zu 5 Jahren unb bei ber Pensionierung
vom vollenteten 2ö. Lebensjahre ab angciTdinet, burch ben Nad)weil
ter hamburgischen Staatsangehörigkeit kann ein Vorzugsrecht in bet
Reihenfolge ter Bewerbet erworben werben, ber Bewerbung ist ein
Lebenslauf beijufngen.

Lotte. 1. Die Dienstbotenorbnungen sinb aulgrhoben. 2. und 3.
Die Bestimmungen de! Büigeilichcn Geletzbud)es sind mafjgebenb. Da«
Dienftverbältnis endigt mit dem Ablaus ber Zeil, für bie es einge-
gangen ist. Ist die Dauer des Dieiistvcrhältnissel Weber bestimmt
noch ans der Beschaffenheit ober dcm Zwecke bei Dienste zu entnehmen,
so kann jeder Teil das Dieiistverhnlinis nach Maßgabe der §§ 621—623
kündigen. Ist die Ternfituna nach Tagen bemessen. Io ist di« Kündi-
gung an jedem Tage für dcn folgenben Tag zulässig. Ist bie Bet»
gütung nach Wochen bemessen, so ist bie Künbigiing nur für den
Schluß einet Kalenderwodic zulässig; sie hat spätestens am ersten
Werktage bet Woche zu erfolgen. Ist bie Vergütung nach Monatem
bemessen so ist die Kündigung nur für den Schluß eines Kalentet»
monatS zulässig: sie Hai spätestens am 15. des Monat! zu erfolgen.
Ist die Vergütung nach Vierteljahren oder längeren fleitniürbn tten
bemessen, so ist die Kündigung nur für den Schluß eines Kalendet-
vietteliahretz und nur unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von
sechs Wodien zulässig. — Das DlenstverHälinis der mit festen Bezügen
jur Leistung von Diensten Höl.erer Art Angestellten, deren Erwerb«»
tätigkett durch da? Dienstvcrebäffni? vollständig oder hnuptfädjlidi in
Anspruch genommen wird, insbesondere der Lehrer, Erzieher, Privat«
beamten, Gesellschafterinnen, kann nur für den Schluß eines flnlentet«
Vierteljahre! unb nur unter Embaltiing einet finnbigungSfrift von
sechs Wochen gekündigt werben, auch wenn bie Vergütung nach kürzeren
Zeitabschnitten als Biericljassren bemessen ist. — Ist bie Vergütung
nicht nach Zeitabschnitten bemessen, so kann dos Tienftverhältnis jeder-
zeit geNindigi werben; bei einem bie Erwerbstätigen des Ver-
pflichteten voNstänbig ober bauptiärl'lirfi in Anspruch nehmenden Dienst,
verhättni! ist jedoch eine Kündigungsstist von zwei Wvdzen einjtf
Hatten. 4. Ja.

fimtl'che telegroxhikche Echiffsme!öimgen.

< oLcnnu mtlDei: In den Kanal eingelaufen:
28. ötbtuai.

Zetp Schill ftnpitän: Von
A 106 D. Rong Sigurd Kwendesen Kristiania

ZSI ia Torf

Zentner nur* 12 Mark
ab Bahnhol Wandsbeck.

H. Btirmeist

MWM SMWjMaüsriik.
(Telephonischer Bericht.)

11. Sitzung.

Mittwoch, SS. Februar, vormittags 11 Uhr.

Am MiniNertisch E ch o i z.
Nachruf aus bot Geuoffeu Legio».

Loriltzender Edler v. Brauu mach, Miiiciiung von einem
Schreiben ocS Reichspiäsidrnten an den SitichrwuiiwaiiSrat oniäfclid)
bek Tode» von Sari Legien. In dem Schreiben wird da« warme
und lebeodige Interesse, da« der Dabin,eichiedene für die lailrSttige
Mitarbeit beim Vlufbou de« Paterlandc« flfj.ifll Hal. hervorgeboden
(Die Anwesenden Haden sich von ihren Ptäyen erhoben) Ei» bekunden
durch ihr Erbeben ihre Teilnahme lür da« Hinscheiden diese« geraden
und ausrichtigen Manne«, der sich al« Führer der E>> werkschaslS»
beweguiig bi« wett über die Erenzen Teutich'.and« hinan« <>nen ge-
achteten Namen ermorden Hal, und auch bei seinen politisch n Äegnern
in hohem Änsehen stand. Wir enipsinden e« al« einen schweren
yetlusi, daß der Tod lhn so früh adgerusen hat; ein ehrende« An-
denken wird ihm sicher sein.

Hieraus verliest der Echriltsührer die EiQe der neu in drn N.ich«-
Wirsichailrrat emgelrttenen Milgli.der. Anstesi« von Legien ift T h.
Leipark. r.ior,itze„dcr de« Allgemeinen deuijchm Gewerkscha'l«.
buiideS eingelreten. — Daraus wir» die Ersatzwahl der ersim fteU-
dertrelend'N Vorsitzenden vorgenouimen. , w

Wifscll schlägt im Namen der «rb^tnehmer Adoli Cohen (Metall,
arbeilerverbrno) vor von 824 abgegebenen gültigen Stimmen enlsallen
aus ihn IkS. 83 3Atil sind unbeschrieben Cohen ist souill gewählt.

Adoli Cohen nimmt di« Wohl daiiiend an und bittet den eruen
vorsitzeudiN. Edler v. Braun, da« Amt eine« ersten Vorsitzenden auch
für die diesmalige Pl«»artagung »eiiersübren zu wollen. Dadurch
soll zum Au-druck gebracht «erden, dost die Aibeiinehmerableilung er-
freut ist über bie gü.urebe Führung der SeichS'ie durch den Vor-
sitzenden und ihm b.sondereS Vertraue« enlgegendringt. (BeilaU). —
Der Vorsitzende erklärt sich bereit.

Die unsoziale MietSsteuer angenommen.

61 folgt der mündlich« Bericht de« Siedlung«, und Wohnung«,
insschusie» zum Entwurf »e« Gesetze« über die Erhebung einer A».
übe zur Forderung de» Wohnungkdar e« (MieiSsteuer).

Geheimrat Dr. Schwartz (Dtkikior der prru«> chen Zeiitralboden»
krediiaktlenaejellschast). Ter :'.u«id)ii6 bat sich den soz>alen «runo.
leeen de« Skrgserung«entwurse4 angejchlosien dast di« Abgabe abaestu't
veiSen soll nach der Leistung-sähigkeit de» Aerpflichlelen. Tie bleuer
soll von den Ländern erhoben werden und 6 % St« Mteirertraae« von
19U betragen. Dazu bürten die Gemeinde» Zuschläge bi« zu lu »
ttbtb-n so dah die Gesamtsvuer 16% nidit übersteigen kaun. Daneben
«oll mit Genehmigung der obersten LaubeSbebörden eine WohiiungS-
suriirstener julnifig sein, um autzergewShnlich große Wohnungen Harter
hcranzikhen zu linnen. . . _,. , _

Dir rior Heuke (Rhrinisch-westsSIisebe SlektrizilSir-Aktiengeiell.
schall) begründei seinen Antrag auf Streichung der Bestimmung, wonach
gewerbliche Unternehmungen de» Sicichel!, der Länder und bvr Ge-
«einden von der Steuer desreil werden sollen.

Oekonomieral Slotz (deulicker Arbeitgebcrvertreter der Landwirt-
schast) stellt den Aiileag auf Rückverwennug de« (inliDUtfr« an den
Siedlung«, nnd Wohnuug«au»schilß. Für die Ärbeilgeber der Land-
WUtscha,, ist die Vorlage unannehmbar.

Nach kurzer «»«spräche wird der Antrag schlteßllch zu ückgezogen.
Wicdcberg (Ärbcunehmerverirrter de« Handwertt): Die Arbeits-

losigkeit im Baugewerbe veranlaßt uuS, für da» Gesev zu stimmen.
Lekonomicral Noßdcutschcr: Wir müssen undediugl zu einem

Preitabbau kommen. iZurus.) Durch den neuen Entwurf wird
aber eine ungerechiieiligl Hohe Abgabe auferlegt. Da« >ühri onttall
zu einer Verbilligung zu einer Verteuerung der Nahruiiasmiltelpr»-
dukiion. Wir können den Ländern nicht zumuten, daß sie allein die
außergewöhnlich hohen Losten tragen. .

Ministerialrat klriiger (ReichtarbeilSministerium): Emer Be'reiung
der landwiilfchasltichkn NutzungSgebäube wie sie durch die Abänderung«»
aulräge vorgesehen ist, muß die Neich«regieiung wideeivrech-n da der
Kienerourmll ein zu erheblicher sein würde. 6 6 be« Entwürfe« steht

eine Beschränkung der Gemeinden bei Erhebung der Zuschläge vor.
Ich bitte, von einer Abänderung der Bestimmungen abnifchen.

Iiigeiiieur Otto Schweitzer (Vorsitzender der lechnijchen Ange-
siellien) begründet timn Antrag, In § 6 die Be'ugniS der obersten
Landesbehörde zu streichen, den Beschtuß der Gemeinden zur Erhe.
düng von Lnzudstenern zu genehmigen. Hier soll offenbar ein Riegel
vorgeschoben werben dagegen, baß einz lne Gemeinden in der Erhe-
bling von Lui>i«steuern allzu weil gehen. Wenn man überdies über»
zeugt ist. daß wir unter eimr ungeheuren Wohnungsnot leiden, so
müi'te man eigentlich jeden Weg begrüßen, bet geeignet erscheint,
Wohnungen frei zu machen. Ich kann nur wünschen, daß die Ge»
meiiiden nach dieser Richtilng hin so weit gehen, al« e« nach dem
ohnehin bestehenden AufsichiSrecht der obersten Lanbelbehörde mög ich
ist. Sollien die «iNielnen Gemeinden tattächlich über da« veinüuilige
Mast hinau-gehen. '-ürden ff» berarl'ae Tummhelien von selber
lorrifli'ieii.

Ministerialrat Lie neue Aegier»ng«v»rloge sieht ein
Btstäugunggrecht der obersten Landetbehörde vor. Taher möcht« ich
mich datür auSsprechen, daß da« GenehwigiingSr«cht der oberste»
LandeSbehörd« angenommen wird.

Ilmbreit (Angestelllenverireter): Meinen Freunden wird die Zn>
siimmung zu der Vorlage sehr schwer. Die MietSsteuer ist
und bleibt unsozial. Außerdem reichen ihre Erlrägniffe niemal»
dazu au«, um dem Wohnung»bedüriui» in nennenswert« Weise ab.
zuhelfen. An« diesem Grunde muß kapitalisiert werden. E« müssen
Anleihen anfgenrnimen werden und der Ertrag d« Mteirsteuer muß
zu deren Lerztnfung und Tilgung dienen. Eint wirklich gesund«
Möglichkeit jt;r fbri" ttmg der Mittel wäre, da» ganze Woh.
nung«wf|ett auf bi« Basil! der Geweinwirlschatt
zu stellen. Mein? Freunde sind aber überzeugt, daß die» nicht von

Stet.- ans inorueii dnr iftbtbar ist. Wir töunen un« nur aller»Werften Herzen« b^u entschließen, den besten Weg auf Jahrzehnte
hinan« zu verrammeln. Ader wir stimmen der Vorlage zu linier
dem Gesichtspunkt, daß die Sache außerordentlich dringend ist,
und daß noch für die Baupertode jedn Schritt g-ian werden
muß, der nur einigermaßen Aussicht bittet. Immerhin er chwerl
uns eine Reihe von Mängeln die Zustimmung. Wir müssen
unbedingt darauf bestehen, daß kein« öffe»tlichen Mittel an privat«
Sveknlanlttr' verschleudert ««bett und daher beantragen wir, daß die
Gewährung von bfienilichrn Zuschüssen an vrtvaie Bauten üb-rhaupt
au»gtschiofien lein soll. Wir find aber mit dem Antrag Wiffel ein-
betfianbrn, der verhindern will, daß die öffentlichen Zuschüsse in pri-
vate Chekulanotttgewinne umgeseyt werden. Fast» dieser Antrag
angenommen wird, ziehcn wir uuieren Antrag zurück. Wtr sind

ferner gegen jede Bevorzugung der landwirtschait.
Itchen GebLnde und gegen die Sieuersreiheit der
gewerblichen Zwecken biene n den össentlichen Ge-
bäude. Lie Arbeitnehmer werden dem Gejetzeniw'irf zustimme»
unter der Voratt«fetzung, baß bie Anträge Wisset und Schw.itzer an-
genommen werden.

Em Antrag auf Schluß bet An-fprache wirb angenommen.
Die Vorlage wirb in der Anrschußfaffung mit den Anträgen

Wiffel und Henke angenommen, alle übrige» Abänderungganiräge
abgelednt.

Weiterberatung am Donner-tag 11 Nhr bormittag». (SteNung-
uahmc zu den pariser Beschlüffen und zur Londoner.tzonferrnz)

Schluß 2 Uhr.

AlMr- BB6 MMMkMM.

hnmborg und Umgegen-.

6ri»wltattr.

Vom Zeutraldnbanb der Fleisch« und Bernf«gen»sien wirb un»
ßeschriebeni

Den Schlächtermeistern gefällt das Vorgehen ber arbeittlofen
Gesellen leine«weg«. In der InnungSversammlutig erklärte d« be-
kannte Hnr Schumacher, daß sich der JnnungSoorftand an die maß-
gebeneen Stellen wenden würde, um gegen beraritge Gewaltakte
Stutz zu verlangen. Die Polizei soll nach Meinuna der reaktionäre»
Sch lacht ermeister, wie in alter Zeit, den Gesellen ihr Recht nehmen.
Tie arbeitslosen Gesellen werden weiter bei den Meistern vorrücken,
die kein VkrstöndntS für ihre Not hoben unb werden auch do« kaufende
Publikum darauf aufmerksam machen, sie zu imternützen. Tie Lchlach!«--
meister mögen sich bann bei ihrem JunungSvorüand beschweren, d«
e« «blehni, mit ber üicfellenorganifatioii zu verhandeln. Sollte der
TentsbilmachungSkommtffar dtn InnungSmeistern entgegenkommen, fe
totiben noch harte stämpfe bevorstehen Die Gediild der Gesellen ist
auf eine harte Probe gestellt. Die Behörden können hi« einen sehr
«bituttcn Hampf vermeiden, wenn sie dem reakuoiiären Rteuierlum
z» verstehen geben, daß die alten Zette» vorbei sind. Tie atbeit»lofen
Ge eilen «suchen da» fcnjuniieienbe Publikum, in den Geschäften, wo
sie erscheinen unb Zettel verteilen, nicht« zu kaufen.

Die Wirlschaslsmoral veS Nnler»ehmer1i»mS im

Trausporlsikwerde.

von Zeit zu Zeit taucht in der .Deutschen Avbettgebcr-Zdg."
»nd ähnlichen Blättern «in Prophet auf, der, soweit da« TranS-
portflruxrbe in Frage lommt, di« dustersten Zukunft»lffid«i
orakelt, wenn e» so weiiargehen sollte, daß nämlich nxiteepin Hoh«
Lohn« und Gehälter gefordert werden, ohn« gteichzeitig di« Pro-
duktion zu steigern. Der Verfasser de« un« vorliegenden Artikel«,
«in Dr. Otto LauiS (31t. 7 der .Deertschen Arbeitgeber-Zta."),
ist von Sorgen erfüllt; namentlich zeige bi« Lag« de« bainbur-
gischen Transport- unb VerlebrSg-werbe« «in .überaus trübe«
Bild'. Den Arbeitnehmern seien im Lauf« des Jahre« 19-30
gewaltige Lohnerhöhungen" zugebilligi worden. Unter keinen
Umständen dürsten «her neu« Lohnerhöhungen gefordert werden,
wo doch gerade in bet letzten Zeit ein allgemeine« Sanken bet

gurten für WerWnig. Sgcrf nnO gömramegt.
A rdeiter-Schochvetein Groß-Hamburg.

Dos Simultanspiel unseres fllubmeifterS Leisemann_ oegew
6 Spieler ter Abteilung Batin deck. 6umbolbtftra6c 118. nahm am
letzten lonnerStag einen interessanten l'erlauf. Trotz bet Warten
Gegner gewann L. 11 Partien, verlor 4 unb machte 1 remis. — Um
TonnrrStoa, 3. März, aber bl 7 Uhr wirb Jkuemann aegen bie eben,
tafls starke »bteiluna Altona, Lohmüblcnstrahe, Ecke ^icinstratzc.
simultan spielen. E- bürste auch hier interessante Partten aeben. Alle
Arbeiter Lchachfreunbe werben tefbalb auf biefe Veranstaltung emf-
mertlam aetnach!. - Weitere Simultanspiele fmb vorgesehen. — »tanb
nach bet 1. Stunbe im 3)1 e i ft r r 1 » a 11 6 t u r n i e t: ffiruppe A:
Seifemann 4 Punlte, CStnalb 3 (1), Maak 3 (1), Koch 3 ®mpenJh.
Mener (3.) 2. Thormann 2, S’ebenbrobt 1 (2), Kramer 1(1), •'■riefe' 1»
Stiegler l.üTlole K Wall Kanin n. Pfeiffer fi. Gruppe 8: Lotwein 3 (1),
En, 3, Körner 2Ü,. W. Voß 2V». Saul 2 Nuprecht 2. Schafer 1H «),

Blicl z, yieper ll 2, Iimpte 1^ (1), «ohn 116(1), »rüget 1. H. Boß >6(1),orntaiuh C. — Die 6. Runte findet am Sonntag, 27. Februar, vor-
mittags präzise !>'> Uhr, Hamnierbrooksttaste 71 (Stöbe) statt. — Der
Kampf um bie flbfeiliinfSmrifterlchaft nimmt feinen Fortgang. ®tc
Abteilungen Zentrale unb Holwlust stehen mit je 6 fünften gleich,
bann folgen Altona mit 4, Hamm mit 2, Barmbeck 0, Winterhub« 0
Sammetbrook 0. Neustadt 0, Ottensen 0. NotenburgSort 0.

Anzeigen.

gesucht. Zn melden bei
Herrlein, Numpssckveg 8.

St. Pnnli-Tnd.
Zu melden bei

Denker, Friebrichttraste .34.

SeiiiiiinStrdflerhr
8» melden bei Frau Pflüger, Langcrethe 92, Hl.
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